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Die Gemeindepfarrer Uwe Petz (v. l., Obernbeck), Enrico Klee (evangelische Freikirche), Anke Starnitzke
(MennighüffenundSiemshof),HaraldLudewigundUweStintmann(Gohfeld),KaiSundermeier(Mennighüffen)undPeterAußerwinkler(Löh-
ne-Ort). FOTO: ANTHEA MOSCHNER

Die Löhner Gemeinden veranstalten zum sechstenMal den ökumenischen
Stadtgottesdienst. Passend zum Jubiläum findet eine 50-stündige Bibellesung statt

Von Anthea Moschner

¥ Löhne.WerAbwechslungzu
gewöhnlichen Gottesdiensten
möchte, der sollte sich die letz-
te Woche im Juni vormerken.
Eine Besonderheit ist erstmals
die 50-stündige Bibellesung
von Mittwoch, 26. Juni, bis
Samstag, 29. Juni. Anlässlich
des 50-jährigen Jubiläums der
StadtLöhnewerdeeseine„mo-
bile Mini-Kirche“ geben, sagt
der Gemeindepfarrer von Löh-
ne-Ort.
Gesucht werden dafür noch

Freiwillige, die bei der mehr-
tägigen Bibellesung im Rah-
men der Eventkirche mitwir-
ken möchten.
Daran nehmen alle zwölf

Kirchengemeinden aus Löhne
teil. Für jedes Jahr des Löhner
Stadtgeburtstagssoll eineStun-
de lang aus derHeiligen Schrift
gelesen werden, erläutern die
Gemeindepfarrer. Die Bibel-
lesung findet amMittwoch, 26.
Juni, von 11 bis 22 Uhr sowie
von Donnerstag, 27. bis Sams-
tag, 29. Juni, von jeweils 9 bis
22 Uhr statt. Dabei wird bis je-
weils17UhrausdemAltenund
von17bis22UhrausdemNeu-
en Testament vorgelesen.

Alle vier Evangelien werden
Teil der Lesungen sein. Die Bi-
belstellen, die vorgelesen wer-
den, seien „die zentralen Texte
der Bibel“, sagt Gemeindepfar-
rerin Anke Starnitzke.
Insgesamt soll es 150 Perso-

nen geben, die bei der mobi-
len Kirche aus der Heiligen
Schrift lesen. Dabei wird pro
Vorleser jeweils eine Zeit von
20 Minuten angesetzt.
Die LöhnerKirchengemein-

den sind noch auf der Suche
nach Personen, die die Lesung
mitgestalten und im Juni aus
der Bibel vorlesen möchten.
Wer Interesse hat, kann sich

in den jeweiligen Gemeinde-
büros oder bei den Pfarrern
melden.
Am Sonntag, 30. Juni, fin-

det dann ab 11 Uhr der öku-
menische Stadtgottesdienst auf
dem Findeisenplatz vor der
Werretalhalle zum Thema
„Eingeladen zum Fest des
Glaubens“ statt.
Veranstaltet wird der Got-

tesdienst von den evangeli-
schen Gemeinden, der katho-
lischen Gemeinde und der
evangelisch-freikirchlichen
Gemeinde (Kreuzkirche) in
Löhne. Insgesamt nehmen
neun Kirchengemeinden an

dem Stadtereignis teil.
„Alle sind eingeladen zum

Fest des Glaubens“, fasst Pfar-
rer Peter Außerwinkler aus
Löhne-Ort zusammen.
Anke Starnitzke ist Pfarre-

rin in den Gemeinden Men-
nighüffen und Siemshof. Sie
wird im Juni die Predigt hal-
ten, die etwa 20 Minuten dau-
ern wird.
Außerdem werden die Gos-

pel- und Posaunenchöre der
Löhner Kirchengemeinden bei
dem ökumenischen Gottes-
dienst mitwirken, teilen die
Löhner Pfarrer mit. Parallel
wird es außerdem einen Got-
tesdienst extra für Kinder ge-
ben. Für Essen und Trinken ist
auch gesorgt. „Nach dem Got-
tesdienst gibt es Gegrilltes und
Getränke“, verspricht Peter
Außerwinkler.
DerGottesdienst findet zum

sechsten Mal statt. Der Find-
eisenplatz als Veranstaltungs-
ort feiert allerdings Premiere.
IndenJahrenzuvor istderGot-
tesdienst immer im Werretal-
stadion abgehalten worden.
Das sei allerdings wegen des
neuen Kunstrasens nicht mehr
möglich, erzählt Außerwink-
ler.

Die Eventkirche Löhne gab es vor einigen Jahren be-
reits im Rahmen des Frühlingsfestes. FOTO: BERND WOKER

Die LöschgruppenMennighüffen, Löhne-Bahnhof
und Gohfeld-Wittel feiern

¥ Löhne (nw).Nichtmehr lan-
ge, dann lodern wieder die Os-
terfeuer inderStadt.DieFeuer-
wehr Löhne veranstaltet die
drei traditionellen Osterfeuer
mit Volksfestcharakter und
lädt alle Bürgerinnen und Bür-
ger herzlich dazu ein. Schon
jetzt startet dafür die Annah-
me von Grünschnitt.
AmOstersamstag, 20. April,

begrüßt die Löschgruppe
Mennighüffen ab 17 Uhr in-
teressierte Gäste zum Oster-
feuer direkt am Feuerwehr-
haus „Am Bach“.
Am darauffolgenden Oster-

sonntag, 21. April, können
gleich zwei große Feuer ab 17
Uhr besucht werden: Die Frei-
willige Feuerwehr Löhne-
Bahnhof nutzt dazu eine Wie-
se an der Schierholzstraße Hö-
he Hausnummer 94 und der
Löschzug Gohfeld Wittel das
Gelände am Feuerwehrhaus
„In den Triften 12“ nahe der
ehemaligen Gaststätte Wittler
Krug. Die Freiwillige Feuer-
wehr bietet bei allen Osterfeu-
ern Speisen und Getränke für
Groß und Klein.

Wer noch Grünschnitt ab-
zugeben hat, kann dies gegen
eine Spende für die Jugend-
feuerwehr indennächstenWo-
chen tun.
Der Löschzug Gohfeld-Wit-

tel, Feuerwehrhaus IndenTrif-
ten 12, nimmt Grünschnitt an
folgenden Samstagen ent-
gegen: 23. und 30. März sowie
6. April, jeweils zwischen 10
und 16 Uhr. Die Löschgruppe
Löhne-Bahnhof, Schierholz-
straße 94, steht an den Sams-

tagen6 und 13. April von 9 bis
15 Uhr bereit, um Grün-
schnitt anzunehmen.
Die Löschgruppe Mennig-

hüffen, Feuerwehrhaus Am
Bach 13, sammelt schließlich
amGründonnerstag, 18. April,
von 18 bis 21 Uhr und am Os-
tersamstag, 20. April, von 10
bis 14 Uhr den mitgebrachten
Grünschnitt ein.
Weitere Informationen gibt

es auf der Internetseite unter
www.feuerwehr-loehne.de

Die Feuerwehr Löhne organisiert in der Stadt drei Oster-
feuer. FOTO: MICHAEL KOLPAK.

¥ Löhne (nw). Die Recycling-
börse Löhne sammelt amMitt-
woch, 27. März, vwieder Elek-
troschrott. Die Annahmestelle
wird von 15 und 18 Uhr am
Parkplatz Jahnstraße/Poppen-
siek eingerichtet.
Angenommen werden nur

Altgeräte aus privaten Haus-
halten. Dazu zählen Geräte der
Unterhaltungselektronik,
Haushaltskleingeräte, Kom-

munikationsgeräte, Compu-
ter, TV-Geräte, Monitore,
Elektro-Werkzeuge, elektri-
sches Spielzeug, Musikinstru-
mente. Auch gebrauchsfähige
Haushaltswaren, Textilien und
gut erhaltene Schuhe können
abgegeben werden.
Von der Annahme ausge-

schlossen sind hingegen
Nachtspeicheröfen, Bleibatte-
rien, Verbrennungsmotoren,

Leuchtstoffröhren und Ener-
giesparlampen.Ölradiatoren
und Elektrogroßgeräte wie
Waschmaschinen, Herde, Mi-
krowellen, Trockner oder
Kühlschränke, können direkt
bei der Recyclingbörse an der
Industriestraße 34 abgegeben
werden. Der Erlös der Aktion
unterstützt den gemeinnützi-
gen Verein „Arbeitskreis Re-
cycling“.

Beim diesjährigen Solowettbewerb in der Musikschule treten Schüler aus zwölf
Fachbereichen an. Am letzten Sonntag im März folgen die Preisträgerkonzerte

Von Anthea Moschner

¥ Löhne. Fast 300 Starter ver-
zeichnete der 22. Solowettbe-
werb der Musikschule in der
vergangenen Woche. Die ho-
he Zahl an Teilnehmern, die
diesenMusikwettbewerbsobe-
sonders macht, stellt an die
Durchführung hohe Anforde-
rungen.
DerSolowettbewerbwirdal-

le zwei Jahre im jährlichen
Wechsel mit einem Kammer-
musikwettbewerb durchge-
führt. Sinn der Wettbewerbe
ist es, möglichst vielen Schü-
lern ein Ziel zu bieten, auf das
sie hinarbeiten können. Die
Kinder und Jugendlichen sol-
len motiviert werden, ihr Kön-
nen vor Publikum zu zeigen.
Die Wertungsspiele werden

in parallelem Einsatz von Ju-
rysabgenommen,dieausFach-
lehrern der Musikschule und
Elternbeiratsmitgliedern be-
stehen.
In der Regel können jeWer-

tungsgruppe drei Preise ver-
geben werden. Die Sieger und
Platzierten erhalten Geldprei-
se bis zu einer Höhe von 25
Euro je Teilnehmer. Die Geld-
preise wurden, wie in den letz-
ten Jahren, von der Sparkasse
Herford zur Verfügung ge-
stellt.
Darüber hinaus erhalten al-

le Wettbewerbsteilnehmer ein
kleines Präsent als Anerken-
nung für die Mitwirkung, das
vom Förderverein der Musik-
schule gestiftet wird. Dazu gibt
es auch noch eine dekorative
Urkunde.
Die Wertungsspiele fanden

im Musikschulgebäude, Find-
eisen-Platz 1, statt. Die 300 ge-

starteten Schüler kamen aus
zwölf Fachbereichen und ins-
gesamt 57 Wertungsgruppen,
wobei in einer Wertungsgrup-
pe jeweils zwei Jahrgänge zu-
sammengefasst sind.
Aufgrund der hohen Teil-

nehmerzahl finden am Sonn-
tag, 31. März, zwei Preisträ-
gerkonzerte im Saal 2 derWer-
retalhalle statt. Beginn ist je-
weils um 15 Uhr und um 17
Uhr.
Gleichzeitig mit dem Wett-

bewerb wird auch das Jahres-
vorspiel der Musikschule
durchgeführt. Alle Schüler der
Musikschule, die schon länger
als ein Jahr Unterricht haben,
müssen eine Kostprobe ihrer
bisher erworbenen Fertigkei-
tenauf ihren Instrumentenzei-
gen. Auf Wunsch erhalten sie
danach ein Zeugnis, in dem
technische Spielfertigkeit, mu-
sikalische Ausdrucksfähigkeit
sowie Fleiß und Engagement
mit je bis zu 15 Punkten be-
wertet werden.

Musikschüler Tjade Tiesmeier spielt seit mehr als
drei Jahren Schlagzeug. FOTO: ANTHEA MOSCHNER
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